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(54) Kraftstofffördereinheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Kraftstofffördereinheit
1 mit einem in einen Kraftstoffbehälter 2 eines Kraftfahr-
zeugs anzuordnenden Schwalltopf 3, in dem eine zur
Förderung von Kraftstoff zu einer Brennkraftmaschine
vorgesehene Kraftstoffpumpe 4 angeordnet ist, mit einer
Saugstrahlpumpe 6 zur Förderung von Kraftstoff aus
dem Kraftstoffbehälter 1 in den Schwalltopf 3, wobei die
Saugstrahlpumpe 6 ein Gehäuse 8 besitzt, das minde-
stens einen ersten Kanal 19 zum Zuführen von Kraftstoff
als Treibmittel zu einer Treibstrahldüse 25 der Saug-
strahlpumpe 6, und mindestens einen zweiten Kanal 10
zum Zuführen von Kraftstoff aus dem Schwalltopf 3 zu

einem Einlasskanal 5 der Kraftstoffpumpe 4 aufweist.
Das Gehäuse 8 weist einen senkrecht zur Längsachse
22 eines Mischrohres 21 der Saugstrahlpumpe 6 ange-
ordneten und einteilig mit dem Gehäuse 8 verbundenen
Rahmen 12 auf, dessen umrahmte Fläche 17 mit Filter-
gewebe 15, 16 bedeckt ist, indem das Filtergewebe 15,
16 auf beiden Seiten 13, 14 des Rahmens 12 angeordnet
ist, um so einen Filter 7 zu bilden, und dass der Rahmen
12 in seinem der Saugstrahlpumpe 6 zugewandte Be-
reich eine zwischen dem Filtergewebe 15, 16 angeord-
nete Öffnung 11 besitzt, welche in den mindestens zwei-
ten Kanal 10 übergeht.
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Beschreibung

�[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Kraftstoffför-
dereinheit mit einem in einen Kraftstoffbehälter eines
Kraftfahrzeugs anzuordnenden Schwalltopf, in dem eine
zur Förderung von Kraftstoff zu einer Brennkraftmaschi-
ne vorgesehene Kraftstoffpumpe angeordnet ist, mit ei-
ner Saugstrahlpumpe zur Förderung von Kraftstoff aus
dem Kraftstoffbehälter in den Schwalltopf, wobei die
Saugstrahlpumpe ein Gehäuse besitzt, das mindestens
einen ersten Kanal zum Zuführen von Kraftstoff als Treib-
mittel zu einer Treibstrahldüse der Saugstrahlpumpe,
und mindestens einen zweiten Kanal zum Zuführen von
Kraftstoff aus dem Schwalltopf zu einem Einlasskanal
der Kraftstoffpumpe aufweist.
�[0002] Eine derartige Kraftstofffördereinheit ist aus der
DE 101 38 838 A1 bekannt. Das Gehäuse der Saug-
strahlpumpe besitzt einen ersten Stutzen, der mit der
Kraftstoffpumpe verbunden ist, und einen zweiten Stut-
zen an dem ein Filter aufgesteckt ist. Über den zweiten
Stutzen wird Kraftstoff aus dem Schwalltopf angesaugt
und über den ersten Stutzen dem Einlasskanal der Kraft-
stoffpumpe zugeführt. Der erste Stutzen weist zudem ei-
nen Teilbereich auf, über den von der Kraftstoffpumpe
geförderter Kraftstoff als Treibmittel der Saugstrahlpum-
pe zugeführt wird. Das Treibmittel bewirkt, dass über eine
Ansaugöffnung im Gehäuse der Saugstrahlpumpe Kraft-
stoff aus dem Kraftstoffbehälter angesaugt und durch
das Mischrohr der Saugstrahlpumpe in den Schwalltopf
gefördert wird. Der Filter, welcher auf den zweiten Stut-
zen der Saugstrahlpumpe aufgesteckt ist, ist aus Platz-
gründen im Schwalltopf in seiner Längsausdehnung ver-
tikal ausgerichtet.
�[0003] Solche Filter bestehen aus einer länglichen Fil-
tergewebetasche mit einem Verbindungsstück. Bei der
Montage des Filters kann es aufgrund der flexiblen Ge-
webetasche vorkommen, dass das Filtergewebe gefaltet
oder zusammengedrückt wird, wodurch die Filterwirkung
erheblich beeinträchtigt wird. Um dies zu vermeiden ist
es bekannt, in der Filtergewebetasche einen Stützkörper
vorzusehen. Der Stützkörper hat die Aufgabe die grobe
Ausrichtung des Filters zu gewährleisten und ein Zusam-
mendrücken des Filtergewebes, welches die wirksame
Filterfläche verringert, zu vermeiden. Derartige Stützkör-
per besitzen in der Regel einen komplizierten Aufbau,
wodurch sich die Herstellung verteuert. Zum anderen er-
fordert der Stützkörper zusätzliche Montageschritte, was
die Kosten zur Herstellung eines solchen Filters erhöht.
�[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine Kraftstofffördereinheit der eingangs
genannten Art zu schaffen, welche kostengünstig in der
Herstellung und einfach zu montieren ist, wobei insbe-
sondere die einwandfreie Montage der Filters gewähr-
leistet sein soll.
�[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass das Gehäuse einen senkrecht zur Längs-
achse eines Mischrohres der Saugstrahlpumpe ange-
ordneten und einteilig mit dem Gehäuse verbundenen

Rahmen aufweist, dessen umrahmte Fläche mit Filter-
gewebe bedeckt ist, indem das Filtergewebe auf beiden
Seiten des Rahmens angeordnet ist, um so einen Filter
zu bilden, und dass der Rahmen in seinem der Saug-
strahlpumpe zugewandten Bereich eine zwischen dem
Filtergewebe angeordnete Öffnung besitzt, welche in
den mindestens zweiten Kanal übergeht.
�[0006] Der einteilig mit dem Gehäuse der Saugstrahl-
pumpe verbundene Rahmen für den Filter hat den Vor-
teil, dass der Pumpenvorfilter für die Kraftstoffpumpe
nunmehr kein separates Bauteil ist, welches einzeln her-
gestellt und montiert werden muss, sondern in einem Ar-
beitsgang mit dem Gehäuse der Saugstrahlpumpe ge-
fertigt werden kann. Dadurch werden die Kosten in der
Fertigung und Montage reduziert. Ein weiterer Vorteil be-
steht darin, dass durch den Rahmen die Gestalt des Fil-
ters exakt vorgegeben werden kann. Eine fehlerhafte
Montage, z. B. Falten des Filtergewebes beim Einbau,
ist mit dem erfindungsgemäßen Filter ebenso ausge-
schlossen.
�[0007] Der Filter lässt sich mit besonders geringem
Aufwand dadurch herstellen, dass je ein Filtergewebe
auf je einer Seite des Rahmens mit diesem verschweißt
oder umspritzt ist. Beim Umspritzen wird das Filtergewe-
be in die Spritzgussform für den Rahmen eingelegt, so
dass der in die Spritzgussform eingespritzte Kunststoff
eine innige Verbindung mit dem Filtergewebe eingeht.
Auf diese Weise wird besonders wenig Filtergewebe zur
Herstellung benötigt.
�[0008] In einer anderen vorteilhaften Ausgestaltung
lässt sich das Zuschneiden des Filtergewebes dadurch
minimieren, dass nur ein Filtergewebe verwendet wird,
welches U-�förmig über den Rahmen gespannt ist, so
dass es beide Seiten des Rahmens überdeckt und mit
diesem verschweißt ist.
�[0009] In den Fällen, in denen eine kleinere Filterfläche
ausreichend ist, besteht eine weitere Ausgestaltung dar-
in, an nur einer Seite des Rahmens ein Filtergewebe an-
zuordnen. Anstelle des zweiten Filtergewebes ist statt-
dessen Vollmaterial angeordnet, so dass dieses mit dem
Rahmen ein topfförmiges Gehäuse bildet, dessen offene
Seite von dem einen Filtergewebe bedeckt ist. Der Vorteil
besteht darin, dass dadurch der Arbeitsschritt zum Be-
festigen des zweiten Filtergewebes entfällt, wodurch die
Kosten für die Kraftstofffördereinheit sinken.
�[0010] Um insbesondere große Rahmen zu stabilisie-
ren, oder die Dicke des Rahmens zu minimieren, hat es
sich als günstig herausgestellt, in der umrahmten Fläche
innerhalb des Rahmens mindestens eine Strebe anzu-
ordnen. Die mindestens eine Strebe dient der Erhöhung
der Stabilität des Rahmens. In einer weiteren Funktion
verhindert die Strebe, dass sich die zu beiden Seiten des
Rahmens angeordneten Filtergewebe gegenseitig be-
rühren,� was eine Verringerung der wirksamen Filterflä-
che zur Folge hätte.
�[0011] Die mindestens eine Strebe lässt sich in beson-
ders einfacher Weise herstellen, wenn sie einteilig mit
dem Rahmen ausgebildet ist. Da das Gehäuse vorteil-
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hafterweise mittels Spritzgießens hergestellt ist, bietet
sich dieses Verfahren für die Herstellung der mindestens
einen Strebe an.
�[0012] Neben der horizontalen und vertikalen Anord-
nung der Streben im Rahmen hat sich eine sternförmig
aufeinander zulaufende Anordnung der Streben am Rah-
men als vorteilhaft erwiesen. Eine Einsparung von Ma-
terial lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaften Aus-
gestaltung mit Streben erzielen, die entlang ihrer Längs-
ausdehnung unterschiedlich dick ausgebildet sind. Zur
Erhöhung der Formstabilität des Filtergewebes trägt es
bei, dieses mit einem verstärkten umlaufenden Rand zu
versehen und die beiden Filtergewebe an beiden Seiten
des Rahmens dicht anzuordnen.
�[0013] Die Anordnung der Filtergewebe am Rahmen
lässt sich in einer weiteren Ausbildung durch Einpressen,
Verklipsen, Verschweißen oder Verkleben erreichen.
Insbesondere das Einpressen oder Verklipsen zeichnet
sich durch einen besonders geringen Montageaufwand
aus. Während das Einpressen bereits mit einem einfach
verstärkten Rand möglich ist, erfordert das Verklipsen
zusätzliche Rasthaken, bzw. Raststellen, die ein leichte-
res Lösen der Verbindung, z. B. zur Wartung oder Re-
paratur, ermöglichen.
�[0014] Zur Stabilisierung des Filtergewebes vorgese-
hene Streben lassen sich nach einer anderen Ausgestal-
tung mit dem verstärkten umlaufenden Rand ausbilden.
�[0015] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Kraftstoff-
fördereinheit, dass der Rahmen die Form des Filters be-
sonders formgetreu vorgibt, ermöglicht darüber hinaus
einen Filter zu schaffen,� der den zur Verfügung stehen-
den Bauraum optimal ausnutzt, indem der Rahmen mit
dem Filtergewebe an den zur Verfügung stehenden Bau-
raum angepasst ist.
�[0016] In besonders einfacher Weise kann die Anpas-
sung durch eine Wölbung des Rahmens erfolgen, wobei
die sich die Wölbung des Rahmens am Radius des
Schwalltopfes ausrichtet. Neben einer vertikalen Aus-
richtung kann der Filter aber auch eine horizontale Aus-
richtung oder eine davon abweichende Winkellage auf-
weisen.
�[0017] Bezogen auf die Einbaulage kann die Ausrich-
tung aber auch in vertikaler Richtung erfolgen, indem der
Rahmen mit dem Filtergewebe an seiner Oberseite einen
von der Horizontalen abweichenden Verlauf besitzt.
�[0018] An mehreren Ausführungsbeispielen wird die
Erfindung näher erläutert. Dabei zeigen:�

Figur 1: die erfindungsgemäße Fördereinheit in ei-
nem Schnitt,

Figur 2: die Saugstrahlpumpe mit dem Filter aus
Figur 1 in einer Draufsicht,

Figur 3, 4: eine perspektivische Darstellung der
Saugstrahlpumpe aus Figur 2,

Figur 5: einen Schnitt der Saugstrahlpumpe aus Fi-

gur 2.

�[0019] Figur 1 zeigt einen Kraftstoffbehälter 1, in dem
eine Kraftstofffördereinheit 2 eingesetzt ist. Die Kraft-
stofffördereinheit 2 umfasst einen Schwalltopf 3, in dem
eine Kraftstoffpumpe 4 angeordnet ist. Die Kraftstoff-
pumpe 4 besitzt einen Ansaugstutzen 5, über den der
Kraftstoff aus dem Schwalltopf 3 angesaugt und zu einer
nicht dargestellten Brennkraftmaschine eines Kraftfahr-
zeugs gefördert wird. In dem Schwalltopf 3 sind weiter
eine Saugstrahlpumpe 6 und ein Filter 7 angeordnet, die
ein gemeinsames Gehäuse 8 aufweisen. Das Gehäuse
8 weist einen Auslassstutzen 9 auf, der mit dem Ansaug-
stutzen 5 der Kraftstoffpumpe 4 verbunden ist. In dem
Gehäuse 8 ist ein Kanal 10 angeordnet, welcher den Aus-
lassstutzen 9 mit einer Öffnung 11 im Filter 7 verbindet.
Die Öffnung 11 ist in Einbaulage unten, und damit in ei-
nem Bereich eines Rahmens 12 angeordnet, welcher der
Saugstrahlpumpe 6 zugewandt ist. Der Filter 7 ist in Ein-
baulage senkrecht angeordnet und weist somit eine ver-
tikale Ausrichtung auf. Der Rahmen 12 des Filters 7 ist
einteilig mit dem Gehäuse 8 ausgebildet. Zu beiden Sei-
ten 13, 14 des Rahmens 12 ist je ein Filtergewebe 15,
16 auf den Rahmen 12 aufgeschweißt, so dass die von
dem Rahmen 12 umschlossene Fläche 17 von den bei-
den Filtergeweben 15, 16 bedeckt wird. Streben 18 die-
nen zum einen der Verstärkung des Rahmens und zum
anderen verhindern sie, dass die Filtergewebe 15, 16
sich berühren, wodurch sich die wirksame Filterfläche
verringern würde. Beim Betrieb der Kraftstoffpumpe 4
wird der Kraftstoff aus dem Schwalltopf 3 angesaugt, in-
dem er durch das Filtergewebe 15, 16 zur Öffnung 11
und von dort über den Kanal 10 im Gehäuse 8 zum Aus-
lassstutzen 9 strömt.
�[0020] In Figur 2 ist das Gehäuse 8 der Saugstrahl-
pumpe 6 und des Filter 7 dargestellt. Die Saugstrahlpum-
pe 6 besteht aus einen Stutzen 19, der mit der Kraftstoff-
pumpe verbunden ist. An den Stutzen 19 schließt sich
eine Gehäuseteil 20 an, welches die in Richtung Kraft-
stoffbehälterboden weisende Ansaugöffnung und die
Treibstrahldüse überdeckt. Daran schließt sich das
Mischrohr 21 an. Der Rahmen 12 des Filters 7 steht senk-
recht zur Längsachse 22 des Mischrohres 21.
�[0021] Der Filter 7 in Figur 3 ist ohne Filtergewebe dar-
gestellt. Der Rahmen 12 ist einteilig mit dem Gehäuse 8
ausgebildet. In der vom Rahmen 12 umschlossenen Flä-
che 17 sind Streben 18 angeordnet, welche vom Rahmen
12 beginnend sternförmig aufeinander zulaufen. Die
Streben 18 besitzen unterschiedliche Dicken.� Im unteren
Bereich des Rahmens 12 ist die Öffnung 11 angeordnet,
so dass der durch das Filtergewebe einströmende Kraft-
stoff durch die Öffnung 11, den Kanal 10 zum Aus-
lassstutzen 9 und somit zur Kraftstoffpumpe gelangt.
�[0022] Figur 4 zeigt das Gehäuse 8 in einer perspek-
tivischen Ansicht von unten. Der Filter 7 ist mit Filterge-
webe 15 dargestellt, welches auf einer Seite 13 des Rah-
mens 12 aufgeschweißt ist. Der Kanal 10 verbindet die
Öffnung im Rahmen mit dem Auslassstutzen 9. Das Ge-
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häuse 8 hat im Bereich des Kanals 10, bezogen auf die
Einbaulage, eine geringere Ausdehnung in senkrechter
Richtung als das Gehäuseteil 20 für die Saugstrahlpum-
pe 6. Da das Gehäuseteil auf dem Boden des Schwall-
topfes 3 aufsitzt, bildet sich zwischen dem unteren Rand
23 und dem Schwalltopfboden ein Spalt aus. Der untere
Rand 23 umgibt dadurch eine Öffnung 24, durch die zu-
sätzlich Kraftstoff von der Kraftstoffpumpe 4 angesaugt
wird. Um den durch die Öffnung 24 angesaugten Kraft-
stoff zu filtern, ist auf dem Rand 23 ein Filtergewebe auf-
geschweißt, welches zur besseren Darstellung des Ka-
nals 10 nicht gezeichnet ist. Das Gehäuseteil 20 umgibt
die Treibstrahldüse 25 der Saugstrahlpumpe 6, wobei
der untere Rand 26 des Gehäuseteils 20 die Ansaugöff-
nung 27 der Saugstrahlpumpe 6 begrenzt.
�[0023] Der Schnitt in Figur 5 zeigt die Saugstrahlpum-
pe 6 mit dem Filter 7 im Schwalltopf 3 der Kraftstoffför-
dereinheit 2, wobei die Kraftstoffpumpe nicht dargestellt
ist. Das Gehäuse 8 verbindet einteilig die Saugstrahl-
pumpe 6 mit dem Rahmen 12 des Filters 7. Im Gehäu-
seteil 20 ist der Stutzen 19 ausgeformt, der in die Treib-
strahldüse 25 übergeht. In axialer Erstreckung schließt
sich an die Treibstrahldüse 25 das Mischrohr 21 an. Der
als Treibmittel über den Stutzen 19 zugeführte Kraftstoff
wird durch die Treibstrahldüse 25 in das Mischrohr 21
eingespritzt. Dabei erzeugt der Treibstrahl in dem Ge-
häuseteil 20 einen Unterdruck, wodurch Kraftstoff aus
dem Kraftstoffbehälter über die Ansaugöffnung 27 ange-
saugt und über das Mischrohr 21 in den Schwalltopf 3
gefördert wird.

Patentansprüche

1. Kraftstofffördereinheit mit einem in einen Kraftstoff-
behälter eines Kraftfahrzeugs anzuordnenden
Schwalltopf, in dem eine zur Förderung von Kraft-
stoff zu einer Brennkraftmaschine vorgesehene
Kraftstoffpumpe angeordnet ist, mit einer Saug-
strahlpumpe zur Förderung von Kraftstoff aus dem
Kraftstoffbehälter in den Schwalltopf, wobei die
Saugstrahlpumpe ein Gehäuse besitzt, das minde-
stens einen ersten Kanal zum Zuführen von Kraft-
stoff als Treibmittel zu einer Treibstrahldüse der
Saugstrahlpumpe, und mindestens einen zweiten
Kanal zum Zuführen von Kraftstoff aus dem Schwall-
topf zu einem Einlasskanal der Kraftstoffpumpe auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (8) einen senkrecht zur Längsachse (22) eines
Mischrohres (21) der Saugstrahlpumpe (6) angeord-
neten und einteilig mit dem Gehäuse (8) verbunde-
nen Rahmen (12) aufweist, dessen umrahmte Flä-
che (17) mit Filtergewebe (15, 16) bedeckt ist, indem
das Filtergewebe (15, 16) auf beiden Seiten (13, 14)
des Rahmens (12) angeordnet ist, um so einen Filter
(7) zu bilden, und dass der Rahmen (12) in seinem
der Saugstrahlpumpe (6) zugewandten Bereich eine
zwischen dem Filtergewebe (15, 16) angeordnete

Öffnung (11) besitzt, welche in den mindestens zwei-
ten Kanal (10) übergeht.

2. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass je ein Filtergewebe (15, 16)
auf je einer Seite (13, 14) des Rahmens (12) ange-
ordnet ist, wobei die Befestigung der Filtergewebe
(15, 16) durch Verschweißen oder Umspritzen er-
reicht wird.

3. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Filtergewebe (15) U-�för-
mig über den Rahmen (12) gespannt ist, so dass es
beide Seiten (13, 14) des Rahmens (12) überdeckt
und mit diesem verschweißt ist.

4. Kraftstofffördereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass in der um-
rahmten Fläche (17) innerhalb des Rahmens (12)
mindestens eine Strebe (18) angeordnet ist.

5. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die mindestens eine Strebe
(18) einteilig mit dem Rahmen (12) ausgebildet ist,
vorzugsweise mittels Spritzgießens.

6. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Streben (18) am
Rahmen (12) beginnend, sternförmig aufeinander
zulaufen.

7. Kraftstofffördereinheit nach einem der Ansprüche 4
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die minde-
stens eine Strebe (18) entlang ihrer Längsausdeh-
nung unterschiedlich dick ausgebildet ist.

8. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zwei Filtergewebe (15, 16)
einen verstärkten umlaufenden Rand () aufweisen
und dass die beiden Filtergewebe (15, 16) an beiden
Seiten (13, 14) des Rahmens (12) dicht angeordnet
sind.

9. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Filtergewebe (15, 16) in
den Rahmen (12) eingepresst, mit dem Rahmen (12)
verklipst, verschweißt oder verklebt sind.

10. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 8 oder 9, da-
durchgekennzeichnet, dass der verstärkte umlau-
fende Rand () eines Filtergewebes (15, 16)� minde-
stens eine über das Filtergewebe (15, 16) verlaufen-
de Strebe () aufweist.

11. Kraftstofffördereinheit nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Rah-
men (12) mit dem Filtergewebe (15, 16) an den zur
Verfügung stehenden Bauraum angepasst ist.
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12. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rahmen (12) in Anpas-
sung an den Schwalltopf (3) gewölbt ausgebildet ist.

13. Kraftstofffördereinheit nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, �dass der Rahmen (12) mit dem
Filtergewebe (15, 16) in Einbaulage an seiner Ober-
seite einen von der Horizontalen abweichenden Ver-
lauf besitzt.

14. Kraftstofffördereinheit mit einem in einen Kraftstoff-
behälter eines Kraftfahrzeugs anzuordnenden
Schwalltopf, in dem eine zur Förderung von Kraft-
stoff zu einer Brennkraftmaschine vorgesehene
Kraftstoffpumpe angeordnet ist, mit einer Saug-
strahlpumpe zur Förderung von Kraftstoff aus dem
Kraftstoffbehälter in den Schwalltopf, wobei die
Saugstrahlpumpe ein Gehäuse besitzt, das minde-
stens einen ersten Kanal zum Zuführen von Kraft-
stoff als Treibmittel zu einer Treibstrahldüse der
Saugstrahlpumpe, und mindestens einen zweiten
Kanal zum Zuführen von Kraftstoff aus dem Schwall-
topf zu einem Einlasskanal der Kraftstoffpumpe auf-
weist, dadurchgekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (8) einen senkrecht zur Längsachse (22) eines
Mischrohres (21) der Saugstrahlpumpe (6) angeord-
neten und einteilig mit dem Gehäuse (8) verbunde-
nen Rahmen (12) aufweist, dessen umrahmte Flä-
che (17) mit Filtergewebe (15) bedeckt ist, indem
das Filtergewebe (15) auf einer Seite (13) des Rah-
mens (12) angeordnet ist, um so einen Filter (7) zu
bilden, und dass der Rahmen (12) in seinem der
Saugstrahlpumpe (6) zugewandten Bereich eine
Öffnung (11) besitzt, welche in den mindestens zwei-
ten Kanal (10) übergeht.
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